Bertolt Brecht, 
Leben des Galilei

DIE DRAMATISCHE FORM 

Elemente des epischen Theaters

In sich abgeschlossene Bilder,

Sprünge in der Handlung 
(Frau Sarti: Bild 5 u.9)

Dialektische Darlegung der Gedanken

Argumentation

Widersprüche in der Figurengestaltung

Verwendung der Verfremdungstechnik
Stilmittel
a) Kommentierende Titel und Verse vor jedem Bild

b) Desillusionierung, z.B.: der große Wissenschaftler bei der Morgentoilette

c) Diskrepanz zwischen Reden und Handeln

   (Vgl. Galileis Handeln in Bild 9. u. Bild 13)

ZIEL: 
Aktivierung des Zuschauers

      
Denkanstoß

      
Rationale Erkenntnis

DIDAKTIKER BRECHT

Elemente des aristotelischen Theaters
Durchgehende Handlung

Spannung auf den Schluss hin (Bild 13)

Der Schluss von Sinn gebender Bedeutung für das ganze Drama (Vgl. klassischer Drama)

Problematik fest an die Geschichte der Hauptfigur gebunden (Gegensatz: „Mutter Courage")

Hauptfigur macht eine Entwicklung durch (Vgl. Bild 1 u. 14)

(Gegensatz: Mutter Courage von unveränderter Unbelehrbarkeit am Anfang und am Schluss)

WIRKUNG: 
Verwicklung des Zuschauers in 
die Bühnenhandlung


Gefühl / Erlebnis


Zeitweilige Erzeugung  von 
Illusion

DRAMATIKER BRECHT
SZENENFOLGE ALS BILDERBOGEN, linearer Verlauf des epischen Theaters:
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